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Schreckensnachricht *. iauti

5ÖH8 fagen ©te, Stau SÄülter? SJÎeine greunbin 9J?t)riam ifi gefîern mit genau bemfel6en Jput rote iaj
in ber ©tabt herumgelaufen ?"

ßieber hebelfpalter!
ftn einem güretjerifdjen ©erteilte fa=

fjen nebeneinanber jroei öftere Herren,
bie ben ©enufe aff-ut ausgiebiger Slb=

boraturrljetortf ettoa buref) ein aufrief)»
tigeê ©cf)fäfef)en quittierten; e§ laut fo=

gar bor, bafj aus bem ©cljfäfctjen ein
ridjtiger £ieffcbJCctf tourbe, uub baf; bte

fem ein fouores ©djnardjeu entquoll.
Slls einft ob beut ©etolätfdjer forem

fifdjer Stebehtuft ber eine ftill bor fiel)

tjin 51t niefett begonnen batte, liefe ber
Stebner an ber ©djranfe bem anbern
burd) ben SBeibel ein ,3ettelcbeu $ü>

ftellen, barauf er gefeirieben tjatte:

SBecten Sie bod) itjren 9îacf)barn."
®er Slbreffat fetjte ein baar Sßorte um
ter biefe (iinfabung unb liefe baê ^3a=
bier an ben Sfbfenber jitrüefgeljen, toel*
ct)cr las: 9cacf)bar fcfjläft gar nietjt,
fonbern ricljtct nur otjne Slnfcljcn ber
Sßerfon."
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H, Laubi

Was sagen Sie, Frau Müller? Meine Freundin Myriam ist gestern mit genau demselben Hut wie ich

in der Stadt herumgelaufen?"

Lieber Nebelspalter!
In einem zürcherischen Gerichte

saßen nebeneinander zlvei ältere Herren,
die den Genuß allzn ansgiebiger
Advokaturrhetorik etwa dnrch ein aufrichtiges

Schläfchen quittierten; es kam sv-

gar vor, daß ans dem Schläfchen ein
richtiger Tiefschlaf wiirde, iind daß die

sem ein svnvres Schnarchen entquoll.
Als eiitst ob dem Geplätschcr soren-

sischer Redekunst der cine still vor sich

hin zn nicken begonnen hatte, ließ der
Redner an der Schranke dem andern
durch den Weibel ein Zettelchelt
zustellen, darauf er geschrieben hatte:

Wecken Sie doch ihren Nachbarn."
Der Adressat setzte ein Paar Worte unter

diese Einladung und ließ das
Papier an den Absender zurückgehen, welcher

las: Nachbar schläft gar nicht,
sondcrn richtet nnr ohne Ansehen der
Person."
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